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GewevbKGev Mittelstand
und die Itnssease

In den Tageszeitungen wird mit vollem Recht auf
einen Hirtenbrief der österreichischenBischöfe hingewiesen,
in welchem mit allem Nachdruck verlangt wird , daß Bauer
und Handwerker wieder Geld zu billigen Zinsen erhalten
sollen. Auch in Deutschland ist schon oftmals der v i e l zu
hohe Zins  als ein Ruin für Landwirtschaft und Ge¬
werbe und als ein Hemmnis für die Entwicklung der
Wirtschaft bezeichnet worden. So z. B . erst wieder auf der
Kundgebung der Bauern in Regensburg und auf zahlrei¬
chen Handwerkertagungen . Leider find die Aussichten, daß
auf diesem Gebiete von oben herab etwas Durchgreifendes
geschieht, sehr schlecht, für das Kleingewerbe noch schlechter
als für die Landwirtschaft.

Nachdem für Großbanken und Großbet  r i e b e
Milliarden hingegeben wurden , so äußert sich ein führen¬
der süddeutscher Mittelständler , scheint für den Mittel¬
st a n d nicht mehr viel übrig zu sein. Wohl wird die Not
des Mittelstandes anerkannt , aber nur mit Worten . In
der „Deutschen Wirtschaftszeitung", in Berlin herausgege¬
ben, heißt es z. B.: „Mit Recht klagten die Unternehmun-
gen der kleinen und mittleren Industrie über das Fehlen
geeigneter Kreditquellen für die Befriedigung des Bedarfs
nach langfristigen Jnvestitions - und Finanzierungskredi-
ten." Es wird dann zugegeben, daß das Kredit-
problem  der Klein- und Mittelindustrie nicht isoliert be-
trachtet werden darf , sondern daß es sich auch auf die
Großindustrie nachteilig auswirkt , wenn der Kleinbetrieb
nicht in der Lage ist, Rohstoffe einzukaufen und bar zu
bezahlen. Diese Nachteile seien umso größer , da der Aus-

ni-lfach verschlossen sei und die m^o^ etri"'"'
stark auf die Abnahme im Inland angewiesen sind. Das gilt
natürlich nicht nur für die Klein- und Mittelindustrie , son¬
dern ebensogut für Handwerk und Landwirtschaft.

Um diesem Uebelstand abzuhelfen, hat nun zwar die
Bank für Industrie - Obligationen  in Ber¬
lin, die bisher nur für das Gebiet der „Osthilfe" tätig war,
ihren Wirkungskreis auf ganz Deutschland ausgedehnt.
Auf einem Genossenschaftstaq in Weiden hat ein Vertreter
dieser Bank ausdrücklich erklärt , daß kleinen und mittleren
Betrieben Darlehen gewährt werden, soweit die Mittel
reichen und die Antragsteller besonders bedürftig sind. Da¬
bei ist zu beachten, daß mehr als 10 000 Gesuche bei der
Bank in Berlin schon im Akt Vorlagen.
. .. Rund eine Milliarde Reichsmark hat in den leßten
kunf Jahren des Reich für die Provinzen Ostpreußen,
Pommern , Niederschlesien, Brandenburg , Mecklenburg und
andere Gebiete in Norddeutsch! and  aufgewendet,
die gerade nicht alle an der Ostgrenze liegen. Wir können
nicht glauben, daß alle Antragsteller bedürftig waren , wenn

auch zugeben, daß an der Ostgrenze die Verhältnisse
sehr schlimm liegen. Aber herrscht nicht in vielen Gebieten
«ud Deutschlands  auch eine große Not , wirkt sich bei
uns die Not der Landwirtschaft nicht ebensosehr auf andere
-oerufsstände aus und hängt denn die Versorgung des
deutschen Volkes mit Lebensmitteln und die Belebung der
Wirtschaft nur von der norddeutschen Landwirtsck>aft ab?
?-UN0wirtschastlicher und gewerblicher Mittelstand in Süd-
veutschland verlangen in dieser Hinsicht Gerechtigkeit,
da es sich ja um Reichsmittel handelt.
e ^ die Wirtschaft zu beleben und den Zinsfuß zu sen¬
ken, gäbe es aber auch noch einen anderen Weg, als For-
' f'njrmi'r, an das Reich zu stellen, das sich selbst vor Schul¬
den nicht zu helfen weiß. In erster Linie sollten die
«elbsthilfebestrebungen der Landwirte
un d Gewerbetreibenden  besser unterstützt werden.
Banken und Sparkassen geben, wie in den betreffenden
Ausführungen weiter gesagt wird , keine langfristigen Dar-
when zur Ablösung und Umschuldung der kurzfristigen
Kredite. Auch nicht gegen gute Sicherheiten. Die Sparkas¬
sen berufen sich darauf , daß es ihnen verboten ist, neue
Oarlehnsgesuche zu berücksichtigen. Im preußischen Land¬
tag hat das schon zu einer Anfrage an die Regierung ge¬
führt , weil dam" die Entwicklung der Wirtschaft direkt ge¬
hemmt werde. Wenn die Spareinlagen in stärkerem Maße
den ländlichen und gewerblichen Genossenschaften
zufließen würden , so mären diese bald in der Lage, Dar-
‘e^en 011 Mittelstand zu geben und den Zinsfuß ber-
abzufetzen. Solange die Genossenschaftenan ihre Zen-
f r..j/ ko f fcn selbst l obe Zinsen und Provisionen bezahlen
rnus.en, können sie auch auf die Provisionen von Dar-
»chnsabnehmern nicht verzichten, wie das auf der Dauern-
rundgebung in Regensburg verlangt wurde.
ist öer  Wirkliche Wucher streng bestraft werden soll,
ist EerdlNgs ein berechtigtes Verlangen . Ebenso berechtigt
di» m^ ^ uch die Mahnung der österreichischen Bischöfe an
d ° Düsenden , den rechten Weg und die rechten Mittel für
ler tiefer Verhältnisse zu suchen. Der Sinn die-

Mahnung geht auch dahin, alle ent-
JoLV r en ® clöer  nicht zu Hause  liegen zu
faXY 'onbern  der Wirtschaft zuzuführen, sei es durch Er-

Aufträgen oder durch Anlegung bei Kredit-
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Abrüstungskonferenz erwacht wieder
vor neuen Sümpfen in Genf. — Die Sabolageverfucheder

Gleichberechtigung.
Berlin. 23. Januar.

Der neue Tagungsabschnitt der Abrüstungskonferenz,
der wiederum eine große Zahl von Diplomaten und Mili¬
tärs am Genfer See zufammengeführr hat , begann Mon¬
tag mittag mit einer Sitzung des Büros , d. h. des Präsi¬
diums, dem außer dem Präsidenten Henderson,  dem
Vizepräsidenten P o l i t i s und dem Generalberichterstatter
Dr. B e n e ' ch die Vertreter der sieben Großmächte und
einer Anzahl kleinerer Mächte angehören . Dieses Gremium,
das die Konferenzarbeiten zu leiten hat, wird sich neben
verschiedenen Formalien mit der Tagesordnung des
Hauptausschusses  beschäftigen , der am 31. Januar
zusammentreten und endlich die so oft unterbrochenen und
schließlich ganz zum Stillstand gekommenen sachliche» Be¬
ratungen wieder aufnehmen soll. Die achttägige Frist , die
dieser öffentlichen Sitzung der Konferenz noch vorangehen
soll, zeigt, daß man ihre eingehende Vorberei¬
tung  durch Besprechungen zwischen den nunmehr in Genf
anwesenden Vertretern der Hauptbeteiligten für unbedingt
notwendig hielt.

Wenn in den letzten Wochen von einer neuen Fünf-
S Wachte-Konferenz gesprochen und diese Ankündigung von

anderer Seile dementiert worden ist, so haben alle diese
Kombinationen den berechtigten Kern, daß zwar keine offi¬
zielle Konferenz, wohl aber eine ständige vertrauliche
Fühlungnahme der fünf an der Erklärung vom 11. Dezem¬
ber beteiligten Mächte sowie Japans und der Sowjetunion
notwendig fein wird, wenn die öffentlichen Sitzungen der
Konferenz ersprießlich verlaufen sollen.

Außer den in der Materie selbst liegenden Schwierig¬
keiten sind auch nach der grundsätzlichen Anerkennung der
Gleichberechtigung Deutschlands

die politischen Gegensätze auf der Konferenz sehr groß.
Der französische Sicherheitsplan , der möglichst bald er¬
örtert werden soll, wird sie bereits voll in Erscheinung tre¬
ten lassen: daß die praktische Durchführung de»
deutschen Gleichberechtigung  Schritt für
Schritt gegen die verschiedensten Sabotageversuche
wird erkämpft werden müssen, ergibt sich schon jetzt aus
der Haltung verschiedener kleinerer Mächte, aus gewissen
Pariser Auslegungskunststücken und nicht zuletzt aus den
jüngsten französischen Quertreibereien in der Frage , der
entmilitarisierten Rheinlandzone.

Oer Waffentransport durch Oesterretch
Ein Schritt der Kleinen Entente.

Genf. 24. Januar.
In Völkerbundskreifen verlautet, daß die Vertreter der

Kleinen Entente sich geeinigt hätten, die Frage des Waffen-
transportes durch Oesterreich vor den völkerbundsrat zu
bringen. Die Form, in der dies geschehen werde, steht nach
Informationen aus unterrichteten Kreisen noch nicht fest,
jedoch sei es sicher, daß der Rat noch in dieser Session mit
der Angelegenheit befaßt werde.

Man nimmt an , daß ein entsprechender Antrag von der
Tschechoslowakei, die im Välkerbundsrat vertreten ist, ge-
stellt werden dürfte. Zwischen den Vertretern der Kleinen
Entente haben über die Frage Besprechungen stattgefun¬
den. m

Noch ein Unterausschuß im Chinakonflikt
Der 19er-Ausschuß in Genf hat, nachdem seine Ver¬

mittlungsaktion im japanisch-chinesischen Konflikt, die er
unternommen hatte, gescheitert ist, mit der Vorbereitung
des Schlußberichtes an die außerordentliche Völkerbunds-
verfammlung begonnen. Das Völkerbundssekretariat hatte
einen Entwurf ausgearbeitet , der aber vom Ausschuß als
Diskussionsgrundlage nicht angenommen wurde. Man be¬
schloß, einen Unterausschuß einzusetzen, der zunächst den
Entwurf des allgemeinen Teiles ves Berichtes ausarbeiten
soll.

Letzte Meldungen
Verkündung eines „Notstands "?

Reu« Besprechungen in Berlin. — Schacht vermittelt. —
ZurückhaltungSchleichers.

Berlin. 24. Januar.
Immer noch bemühen sich bestimmte Kreise um eine

parlamentarische Lösung der innerpolitischen SHwierigkei-
ten. Dabei spielt auch der fürhere Reichsbankpräsident Dr.
Schacht eine Rolle. Den ganzen Montag hindurch fan-
den Beratungen bei den Nationalsozielistenim Kaiserhof in
Anwesenheit Hitlers  statt . Verhandlungen zwischen den
Deutschnation alen  und den Nationalsozialisten
wurden in den letzten Tagen nicht mehr geführt. Montag
dielten die Deutschnationalen eine Fraktionssitzung ab.

Reichskanzler von Schleicher  wurde vom Reichs¬
präsidenten  empfangen . Außer dem Arbeitsbeschas-
fungsprogramm , das Hindenburg ja besonders am Herze"
liegt, wurden auch die politischen Fragen besprochen. Nähe¬
res erfährt man über diese Unterredung jedoch nicht.

Fest fleht, daß die Regierung demonstrativ im Hinter¬
grund bleibt und sich an allen neuen versuchen von sich
aus nicht beteiligt. Die neuen Kombinationen sehen denn
auch ein anderes Kabinett als das jetzige vor. Diese Regie¬
rung, an deren Spitze Schleicher nicht stehen soll, soll von
der NSDAP .. dem Zentrum und den Deukfchnationalen
toleriert werden und mehrere Wonate ohne Parlament
regieren.

Gelänge diese Lösung nicht, so würde das Zentrum sich
schließlich doch für einen präsidialen Regierungskurs als
einzigen Ausweg entscheiden, wobei die Ueberzeugung
vorherrscht, daß Neuwahlen nur eine neue Beunruhigung
in die Wirtschaft und das gesamte öffentliche Leben tragen
würden, ohne die Mehrheitsverhältnisse entscheidend zu
ändern.

Unter diesen Umständen rückt der sogenannte „Not¬
stand". das heißt Auflösung des Reichstages ohne Neu¬

wahlen, in den Vordergrund.
Zurzeit weilt auch Gregor Straffer  wieder in

Berlin . Obwohl er früher gepflogene Besprechungen auck
mit Regierungsstellen wieder ausgenommen hat, ist es doch
um die Frage einer etwaigen Hereinnahme  Gregor
Straffers in die Regierung merkwürdig still gewor¬
den.  Andererseits ist es nicht ausgeschlossen, daß es nun
doch noch zu einer Aussprache  zwischen Adolf Hit-
ler und GregorStrasser  kommt , mit dem Ergebnis,
daß der Konflikt beigelegt wird . Adolf Hitler und Gregor
Straffer werden voraussichtlich heute wieder Berlin ver¬
lassen.

61000  L ^ yarvetterwoynungeri
Au« dem Siedlungsausschuß des Reichstages.

Berlin, 23. Januar.
Der Reichstagsausschuß für landwirtschaftliches Sied¬

lungswesen und Pachtschutzfragen beriet am Montag den
ihm vom Plenum überwiesenen Antrag  der Sozialdemo¬
kraten, der die Regierung ersucht, die Rückzahlung der
Darlehensraten aus der werteschaffenden Arbeitslosenfür-
sorge zur Errichtung von Land - und Forstarbeiterheimen
auf 50 Jahre zu verteilen ; die Hälfte der am 15. November
1932 fälligen Rückzahlungsraten zu erlassen und die bis
zum 15. November 1932 rückständigen Raten oder Teile
derselben bis zum Ablauf der Rückzahlungsfrist zu stunden.

Bei Sihungsbeginn kam es zu einem schweren Zusam¬
menstoß zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokka-
ten. NationalsozialistischeAusschußmitgliederwandten sich
entschieden gegen die Berichterstattung, die über die letzte
Ausschußsihüng in sozialdemokratischen Zeitungen enthal¬
ten sei. Da werde von „Volksbelrügerei der Nationalsozia¬
listen im Ausschuß" gesprochen. Venn diese Art unwah¬
rer Berichterstattungnicht aufhöre, würden die National¬
sozialisten eventuell auch mit Brachialgewalt antworten.

Sozialdemokratische Ausschuhmitglieder wiesen die
Drohungen der Nationalsozialisten scharf zurück.

Dann gab Regierungsrat Dr . Richter  vom Reichs¬
arbeitsministerium einen Ueberblick über die Entwicklung
der Darlehensgewährung aus der wectefchaffendenArbeits¬
losenfürsorge für die Errichtung von Land - und Forstarbei¬
terheimen. Dabei betonte er u. a., daß nach Beendigung
der Inflation die Landflucht  erneut eingesetzt habe.
Eine der Maßnahmen , ihr entgegenzuwirken, sei die För¬
derung des Landarbeiterwohnungsbaues . Bis zum 1. Ok¬
tober 1932 feien rund 67 000 dieser Bauten gefördert wor-
den, wovon rund 41 000 Landarbeitereigenheime und über
25 000 Werkwohnungen waren . Reich und Länder hätten
seit der Inflation rund 275 Millionen Mark als Darlehen
für diese Zwecke gegeben.

Der Antrag der Sozialdemokraten wurde gegen die
Stimmen des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei, der
Ehristlichsozialen und der Deutschnationalen angenommen.
Durch die Annahme weiterer Anträge wurden ihm jedoch
noch andere Bestimmungen angefügt.

Erst Goldpsnnd, dann Schuldenrevision?
Einladung Amerikas an England zu Verhandlungen.

London» 13. Januar
Vom englischen Außenministerium wurde folgende offi¬

zielle Bekanntmachung mitgeteilt:
„Staatssekretär Stimson verständigte den britischen

Botschafter dahingehend, daß Roosevelt es begrüßen würde,
die Vertreter Großbritanniens Anfang März empfangen
zu können, um mit ihnen das Schuldenproblcm zu bespre¬
chen. Roosevelt wünsche, daß mit dieser Diskussion gleich¬
zeitig eine Aussprache über die Weltwirtschaftsproblems
stattfinde, daß infolgedessen auch englische Vertreter ent-
sandt werden müßte, um über Maßnahmen zur Verbes¬
serung der Weltwirtschaftslage zu beraten ."

„Daily herald" behauptet, daß die Rückkehr Groß¬
britanniens zum Goldstandard binnen zwei Jahren
als Vorbedingung einer Schuldenreviston genannt

werden wird.



In einem Leitartikel warnen Sie „Times " vor oen schwe¬
ren Gefahren eines Versuches, die Symptome der Wirt¬
schaftskrankheit — wie z. B. die Aufgabe des Goldstan¬
dards durch England — anstatt die Krankheit selbst zu be¬
kämpfen. Die „Morning Post " sagt, es würde tief bedauer-
tich sein, wenn Roosevelt bei den Schuldenverhandlunaen
die Frage der Stabilisierung zum Gegenstand eines Tausch¬
handels machen würde.

Losales
Flörsheim a. M ., den 24. Januar 1933

Gorge und Sorglosigkeit
Wenn man den Kopf voll von Sorgen hat, wenn man

kaum einen Ausweg aus einer schwerwiegenden Situation weiß,
dann ist man zumeist gereizt und übelnehmerisch. Es ärgert
einem sozusagen die Fliege an der Wand, weil sie etwa unser
Grübeln und Sinnen stören könnte. Die Sorge drückt uns mit
derartiger Schwere, daß schon etwas ganz Gewaltiges geschehen
müßte, was unsere Gedanken für Minuten oder Stunden ab-
lenki, was uns Ruhe oder Zerstreuung bringt. Es ist immer
schwer, die Sorgen oder seelischen Kämpfe anderer Menschen
wiederzugeben, man kann sich niemals so völlig da hinein¬
versetzen. Besser kann man vielleicht seinem eigenen Empfinden
Ausdruck verleihen, und dazu bietet ein kleines Vorkommnis
besonderen Anlaß. Ich fuhr in der Bahn, und das Rollen
der Wagenräder untermalte die traurige Melodie meiner
Gedanken durch dumpfe Geräusche. In meiner Grübelei ist
mir noch nicht zu Bewußtsein gekommen, daß auch andere
Fahrgäste in der Bahn sitzen, bis ich plötzlich verängstigt
aufschrecke, als fei ich aus einem bösen Traum gerüttelt. Da
sitzt neben mir eine Mutter mit ihrem Jungen . Der Junge
ist vielleicht vier Jahre alt, hat schönes krauses und goldblon¬
des Haar und ist nett gewachsen. Er steht vor der Mutter
und hat seinen Kopf in ihren Schoß gelegt, so schläft er,
ganz fest. Rur ab und zu huscht ein verhaltenes Lächeln um
seine Mundwinkel, der Ausdruck eines harmlosen, vielleicht
fröhlichen Traumes mit Elfen oder Puppe». Und als ich
mir diesen träumenden, sorglosen Knaben so ansehe, kommt cs
mir ein, wie seltsam es doch eigentlich ist, daß Sorge und
Sorglosigkeit fast nebeneinander sitzen. Würde man dem
Kleinen und mir einen Spiegel Vorhalten, man würde ein
Gemälde darin sehen, das man vielleicht mit „Freude und
Leid" oder „Geselligkeit und Sorge " unterschreiben tonnte.
Aber es ist ja auch im Leben des Einzelnen fo, Sorge und
Sorglosigkeit wohnen ganz dicht beieinander:

Heute Tränen — morgen Lachen,
Regen wechselt ab mit Sonne —
Niemand kann sein Schicksal machen,
Daß es brächt nur Glück und Wonne!

* Todesfall . Am Sonntaa abend 7.30 Uhr starb , die !
im 84. Lebensjahr stehende Witwe Frau Eufebia Müller, -
geb. Becker, in der Seilergasse wohnhaft. Frau Müller war '
eine der ältesten Frauen Flörsheims . Die Beerdigung ist :
am Mittwoch nachmittag 4 Uhr. Sie ruhe im ewigen Frieden! j

l Die Letschkaut ist zugefrorn . Allenthalben sieht man
Kinder, und Halbwüchsige, die es versuchen, sich dort zu be¬
lustigen. Der herrschende ziemlich starke Frost ist wohl ge¬
eignet, die Eisdecke tragfähig zu machen, doch ist allergrößte
Vorsicht geboten. Erst nach Feststellung der Tragfähigkeit
durch sachverständige Personen sollte man das Eis der Letsch¬
kaut betreten. Dagegen sind schöne Schlittschuhbahnen unter¬
halb der Opelbrücke.

—r. Der Winter macht Ernst . Die Kälte hat in der
Nacht auf Sonntag zugenommen und uns bei Aufheiterung
Kältegrade bis zu 10 Grad gebracht. Der Main führt
Treibeis, sodaß die Schiffahrt jetzt vollständig eingestellt ist.
Die Wetterwarten stellen leichte Cchneesälle in Aussicht und
künden an, daß die winterliche Witterung noch einige Zeit
onhalten werde.

r Gedenkt der hungernden Vögel ! Nach den milden
Wochen dieses Winters ist jetzt Frost eingetreten. Da finden
die Vögel ihren Tisch nur spärlich gedeckt und leiden Not.
Man hilft ihnen durch die Anlegung von Futterplätzen. Auch
vergesse man die Tränke nicht. Das Wasser ist öfters zu
erneuern, weil es im Freien schnell gefriert.

r Das neue Feuerwehrdepot im Rathaushoi wurde am
Samstag nachmittag durch die Flörsheimer Wehr in Be¬
nutz genommen. Unter Vorantritt der Feuerwehr-Kapelle
wurden die Geräte nach dem Depot überführt . Der Ge¬
meindeverwaltung gebührt Dank für diese praktische Neuein¬
richtung.

l Die Flörsheimer Suppcnküche wird in allernächster
Zeit wieder eröffnet werden. Jetzt, wo wir mitten im
dicksten Winter stecken, ist dieser Entschluß mit größter
Freude zu begrüßen, denn die Abgabe von billigem, nahr¬
haftem Mittagessen ist doch das Allerdringendste was für
Menschen in Not getan werden muß.

Ein Autozusammenstoß ereignete sich gestern um die
Mittagszeit an der Straßenkreuzung Hauptstraße—Hochhei¬
merstraße. Der Lieferwagen einer Mainz-Kostheimer Firma
stieß gegen einen solchen von Köln. Beide Wagen wurden
beschädigt. Menschen kamen nicht zu Schaden.

Hausfrauen -Nachmittag . Abfahrisstelle der Omnibusse
zum Hausfrauen -Nachinitiag der E. K. C. am Donnerstag
um 1.05 Uhr am Kaffee Dörrhöfer und 1.10 Uhr am Bahn¬
übergang Hochheimeistraße.

„Mer hawmen Widder" oder „Monster Franzel uffem
Nordpol" ist das Eröffnungsfpiel des Flörsheimer Earneval-
vereins betitelt, das am Sonntag , den 29. Januar in der
Narrensitzung im Hirsch zur Ausführung gelangt. Wie immer,
so werden auch diesmal die Besucher frohe Stunden verle¬
ben, durchwürzt von echtem Volkshumor uno geistig hohem
Witz. Umrahmt von schönen Liedern, steigeu Vorträge,
Zwiegespräche, Duett 's, ufw. ufw. Ein eigens für die dies¬
jährige Saison geschriebenes Flörsheimer Fastnachtlied „Die
Fassenacht am Main " wird dortselbst erstmals gesungen.
In nächster Nummer verraten wir mehr.

Das Meteor vom 19 . Juli
Eine Bahn von Westfalen bis zum Pfälzer Wald.

Die Heidelberger Sternwarte auf dem Königsftuht be¬
richtet Folgendes: Im Laufe der letzten Monate wurden durch
die Heidelberger Sternwarte eine große Anzahl von Erkun¬
digungen über die Meteocerfcheinung. die am 19. Juli 1932.
morgens um 3 rryr 36 wrmuren m vielen Orten Badens,
der Pfalz und im Elsaß  zu sehen war, eingezogen. Da-
durch war es möglich, ziemlich genau zu berechnen, welchen
Weg der Körper in der Atmosphäre genommen hat. Er
flog in Richtung Nord nach Süd , mit einer kleinen Ab-
weichung nach West und in einer etwas schräg nach unten ge¬
richteten Bahn. Durch die große Geschwindigkeitund die
Reibung an der Luft stark erhitzt,
Licht aus und bot, besonders im letzten Teil feines Fluges,
ein prächtiges Schauspiel dar. Wo uno wann e-
leuchtete, ist schwer zu sagen. Es dürfte dies über W e st--
f a I eu gewesen sein, denn er wurde bereits in Meiningen
(Thüringen) und in Eltville a. Rh. beobachtet. Er kam dann
über Pfälzer Gebiet zuerst in der Gegend von Kirchheim¬
bolanden  in einer Höhe von fast 40 Kilometern, überflog
den Pfälzer Wald,  wobei der Weg ziemlich genau über
die Mitte zwischen Kaiserslautern und Dürkheim
ging und kam — gebremst durch die imnier stärker werdende
Reibung an der Luft — zum Stillstand über der Gegend
südlich von Ann weiter,  zwischen Bergzabern und Dahn.
Dabei hatte er am Ende seines Fluges noch immer eine Höhe
von 14 Kilometern. Es ist kein Zweifel, daß das Ende noch
über Pfälzer Gebiet tag. Der ganze Weg über Pfälzer Ge¬
biet wurde zurückgelegt in der kurzen Zeit von 4 Sekunden:
das gibt eine Geschwindigkeitvon 16 Kilometern in der
Sekunde.

Diele Augenzeugen berichten, daß sie das Meteor am
Ende feines Fluges in mehrere, sogar in viele Stücke haben
zerplatzen sehen. Da die Gegend, über der das Meteor zum
Stillstand kam, dicht bewaldet ist, ist die Aussicht, etwas davon
zu finden, nur gering, besonders wenn es sich um viele kleine
Bruchstücke handelt. Bis jetzt ist auch noch kein einwandfreier
Fund gemeldet worden.

Die Sternwarte ist allen denen dankbar, die durch mllno-
siche oder schriftliche Auskunft dazu beigetragen haben, die
näheren Umstände dieser interessanten Meteorerfcheinungikar-
zulegen.

Assunta«Kd Sore.
Roman von Wolfgang K e m t e r.

66
Berger , der alte Gerichtsdiener, kam gerannt , ganz auf¬

geregt und fast außer Atem.
„Habcn's die Fenster zu. Herr Doktor? Ist nichts paf.

siert? Gott fei Dank," rief er. „Beim Herrn Rat hat 's
fünf Scheiben zerschlagen, dann ist das Wasser ins Zimmer
geronnen . So eine Bescherung, ich danke. Der Herr Rat
schimpft wie ein Rohrspatz, aber kann denn ich was dafür?
So ein Wetter Hab' ich in Bregenz noch nicht erlebt."

Hermann riß dann die Fenster auf und atniete mit woh¬
ligem Behagen die frische, kühle Luft ein. Die unerträgliche
Hitze war verschwunden und die Luft vom Staube gereinigt.
Sonst freilich hatte das Wetter jedenfalls in Stadt und Land
bös gehaust und an Gebäuden und Kulturen Schaden an¬
gerichtet.

Hermann wandte sich wieder seiner Arbeit zu, die ihm
nun viel besser von der Hand ging.

Eine Stunde mochte er etwa wieder geschrieben haben
— es war bald sechs Uhr —> da betrat Graß sein Zimmer.
Der kleine Richter sah ganz verstört aus , und im ersten
Augenblicke brachte er stotternd nur die wenigen Worte her¬
aus : „Hermann, deine Frau . . ."

Hermann erhob sich.
„Graß , was sagst du?"
Da sprach dieser leise: „Hermann, der Herr Wachtmeister

war eben bei mir . Er brachte keinen guten Bericht. Deine
Frau ist gegen halb drei Uhr mit dem fünfzehnjährigen Sohn
der Kahnvermieterin Bauer auf den See hinausgegondelt ."

„Um halb drei Uhr, sagst du!" rief Hermann und schier
wollte ihm der Herzschlag stocken, „um halb drei Uhr" —
stoßweise kamen die Worte aus seinem Munde — „Graß,
dann war sie bei diesem furchtbaren Wetter draußen."

Graß nickte.
„Graß , du weißt Bestimmtes, spanne mich nicht auf die

Folter, was ist geschehen?!" Hermann schrie es fast.
„Der Sturm, " sprach Graß , „kam viel zu plötzlich, sie

müssen weit draußen gewesen sein und haben nicht mehr
rechtzeitig zuriickfahrcn können."

je!',!?"

„Man weiß noch nichts Bestimmtes. Kahnführcr Brug-
ger, unser bester Segler und Vootssahrcr , hat sich während
des Sturmes nicht hinausgewagt , erst vor kurzem ist er mit
mehreren Männern hinaus ."

Eine Weile stand Hermann unbeweglich. Graß sah es
seinem Freunde an, daß er am Zusammenbrechen war, und
ihm war die Kehle wie zugeschnürt, er fand kein Wort des
Trostes und der Beruhigung.

Endlich sprach Hermann mit tonloser Stimme : „Graß,
kommst du mit, ich will zum Gondelhafcn hinaus ."

Schweigend schritten sie durch die Stadt . Ueberall sah
man die Zeichen des heftigen Sturmes . Die vor kurzem
überschwemmten Straßen waren mit Schlamm bedeckt, mit
Glassplittern und Ziegelbrockcn übersät. Da und dort wa¬
ren Leute schon damit beschäftigt, diese Spuren des Wetters
wegzuräumen, und mehrere Dienstmädchen und Diener eilten
mit zerbrochenen Fenstern zum nächsten Glasermeister.

Beim Bahnübergänge trafen Hermann und Graß gerade
mit dem Oberstleutnant zusammen, der in Dr . Seiferts und
Rat Kuhns Begleitung eilig von der anderen Seite kam.

„Papa !" Hermann eilte auf Herrn Manzoni zu. „Papa,
weißt du schon?"

„Herr Dr . Seifert und Freund Kühn haben mir Nach¬
richt gebracht," sprach der alte Herr mit müder, gebroche¬
ner Stimme . „Assunta sagte nicht, daß sie gondeln wolle.
Sie ging nach zwei Uhr, wie fast alle Tage in der letzten
Zeit, weg und sagte, sie wolle heute Frau Berta besuchen.
Wie sie plötzlich auf die Idee kam, sich auf den See hinaus¬
rudern zu lassen, weiß ich nicht, nehme aber an, daß es eine
ihrer Launen war ."

In den Stadtanlagen , die die Herren nun durchschrit¬
ten, sah es bös aus . Hier hatte der Sturm mit besonderer
Gewalt gewütet. Die schönen Blumenrabatten waren gänz¬
lich zerstört, armdicke Aeste waren von den Kastanien gerissen,
Laub und dürres Holz lag im wüsten Durcheinander auf den
sonst so sorgsam gepflegten Wegen.

Als sie in die Nähe des Gondelhafens kamen, blieb Her-
mann plötzlich stehen. Seine Augen wurden starr und groß.
Stumm wies er mit der Hand auf den See hinaus.

Zwei Boote kamen langsam hereingefahren. Die vier
Ruderer hatten harte Arbeit , denn noch ging der See hoch.

Aus dem Lesevkreis
Herrn M . N., Hier . Die Aufweitunasverhälinisse sind

nach Ländern und einzelnen Sparinstituten nicht ganz
gleich. Für die Mainzer Sparkasse trifft z. B . Folgendes zu:
Der für diese Kasse festgesetzte Aufwertungssatz beträgt 30
vom Hundert und wird von dem errechnetcn Eoldmarkbe-
trag gewährt. Auch solche Konten, die nach dem 15. Juni
1922 ganz oder teilweise zurückgezahlt wurden, werden auf¬
gewertet, weil die für diese Kasse festgesetzte rückwirkende
Aufwertung maßgebend ist. Die Auswertung erfolgt Wert
1. Januar 1927. Die Verzinsung ist gesetzlich bestimmt ge¬
wesen und betrug bis zum 1. Januar 1932 - 3 v. H. fürs
Jahr und von da ab ist die Verzinsung wie für Normal-
spareinlagen also 4 v. H. und ab 1. Oktober 1932 3 1/2
o. H. Dieser Satz wird auch heute noch gewährt. Nach den
hessischen Ausführungsbestimmungen zuni Aufwertungsgesetz
sind Auswertungssparguthaben ab 1. Januar 1932 mit der
Hälfte und ab 1. Januar 1940 mit dem Rest zur Rück¬
zahlung kündbar. Inwieweit bei einer evtl. Kündigung über
die erste Hälfte verfügt werden kann, bleibt weiterer gesetz¬
licher Bestimmung Vorbehalten.

Sport unii Spiel
F.-B. Meitim - Sp.-B 90 Wrrlmm2:0

Nachdem der Sportverein gezwungen war, wiederum
mit zwei Ersatzleuten, die von Hochheim her verletzt sind,
anzutreten, stand vorweg die Niederlage in Geisenheim fest.
Aber auch ohne dies zeigten die Flörsheimer den Rhein-
gauern sehr viel Entgegenkommen als Equioalent für die
2 Heimspiele, die Geisenheim durch seinen Protest den Hie¬
sigen verschafften. Eine Ehre ist die andre wert. Das Spiel
verlief erwartungsgemäß. Es war allzeit fair und spannend.
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A

SuPoü im Sreis MMdrn
Kostheim —
Geisenheim
Rüsselsheim
Biebrich

Weilbach 11:1
Flörsheim 2:0

- Winkel 4:0
Dotzheim 4:1

Hochheim — Schierstein 3 :0
IleberiaschendeErgebnisse gab es gestern ün Kreis Wies¬

baden nicht, es sei denn, daß man eine Ileberraschung darin
zu erblicken glaubt, daß alle Platzmanuschasten zum Sieg
kamen. Kostheim verdammte Weilbach endgültig zum Ab¬
stieg, da Hochheim nach prächtigem Spiel die Schierstciner
mit 3:0 aus dem Felde schlug. Interessant ist, daß die Gastge¬
ber zusammen 26 Tore schossen, dagegen fielen nur 2 eures-
ser. Wichtige Veränderungen in der Tabelle gab es bei
diesen Ergebnissen nicht.

Bayern München
SV . Waldhof
FK . Pirmasens

Vereine
Sp.-V. Mainz-Kostheim
Sp.-Cl. Op<>l Rüss-lsheim
F.-V. Gcisenbeim
Sp .-V. 09 Flörsheim
Kp.-V Winkel
F.-V. Wiesbaden-Biebrich
Schierstein
Sp .-V. Raunheim
Sp.-V. Wiesbaden-Dotzheim 19
Sp.-Vg. 07 Hochheim 18
Germania Weilback 17

Spiele gew. unent.
17
17
18
16
18
18
18
16

14
II
11
9
7
8
5
4
4
4
I

1
4
4
1
3
2
4
4
4
4

oerl.
2
2
3
6
8
8
9 ■
9

11
10
13

Tore
80:20
56:27
4<34
51:35
29 41
40 :40
47:52
32 46
25:40
34 54
33:79

Pkte
29
26
26
19
17
18
14
12
12
12
7

Sport vom Sonntag
Für den Sportsonntag spielte sich das unstreitig wich¬

tigste Ereignis nicht auf einem Spielfeld oder in einer
Sporthalle ab, sondern in einem Vcratungszimmer . Der
Vor st and des Deutschen Fußballbundes  be¬
riet nämlich in Berlin über die heitzumkämpfte Frage , od
mir in Deutschland künftig Berufsfußballspieler
haben sollen oder nicht. Die ganze Sache selbst ist ja nicht _
mehr neu. neu und erfreulich ist lediglich die Initiative , itaröl
die der DFB . — ob aus eigenem Antrieb oder auf Drän - ktzPWll
gen anderer fei hier dahingestellt — endlich entwickelt.

Vereine
FSV . Frankfurt
Wormatia Warm
Kickers Stuttgart
Union Bückingen
Karlsruher FV
Eintracht Frankft
YSV . 05 Mainz
Phönix Karksruh
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zudem hatten sie noch ein drittes Boot im Schlepptau, ein
leeres Boot.

Der Oberstleutnant zuckte zusammen und erblaßte jäh.
Beim Gondelhafen stand, von einer rasch wachsenden Meng«
umgeben, eine weinende Frau . Offenbar von den Leuten
aufmerksam gemacht, wendete sie sich jetzt den fünf Herren zu.
Als sie Hermann und den Oberstleutnant erkannte, da schrie
sic laut auf. Sie taumelte ihnen förmlich entgegen und rief:
„Herr Oberstleutnant , Herr Doktor, welch furchtbares Un¬
glück! So wahr mir Gott helfe, ich kann nichts dafür . Me
gnädige Frau kam auch heute, wie fast alle Tage feit langer
Zeit, um ihre gewohnte Fahrt zu machen. Mein Bepi mußte
sie rudern . Das Wetter war noch ganz schön, dann kam
plötzlich dieser Sturm . Barmherziger Gott , dieser Sturm !"

„Wie sagen Sie , Frau Bauer ?" fragte Hermann er¬
staunt. »Meine Frau fuhr öfter ?"

„Seit vielen Wochen schon," lautete die Antwort . „Fast
jeden zweiten Nachmittag. Selbst bei der Hitze der letzten
Tage. Dis gnädige Frau meinte, es fei ihr auf dem See
draußen noch' am wohlsten. O Gott , da bringen sie das Boot !"

Die Boote hatten angelegt. Der junge Brugger , eine
sehnige, schlanke Gestalt, sprang ans Land. Scheu wichen
die Menschen zurück. Brugger aber trat auf Hermann, den
Oberstleutnant und Frau Bauer zu. Drei Augenpaare wa¬
ren in banger, stummer Frage auf ihn gerichtet.

„Wir haben nur das gekenterte Boot weit draußen ge¬
funden."

Da schrie die Dootsfrau auf : „Mein Bub, mein armer
Bub !"

Herniann aber war es, als feien feine Denknerven plötz¬
lich gelähmt, er faßte das Ganze nicht. Er strich sich mit
der Hand über die Stirne und sah mit verlorenem Blicke
vor sich hin.

Da sprach der Oberstleutnant mit schmerzdurchzttterter
Stimme : „Hermann, nun werden wir auch das noch tragen
müssen."

In mehreren Booten fuhren bann etwa ein Dutzend
Männer hinaus , um aufs neue zu suchen. In später Abend¬
stunde kehrten sie zurück. Ohne Erfolg . Der See gab sei«
Opfer nickt heraus.

(Fortietzimg folgt.)
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Der See gab seine

Fortsetzung folgt.)

Man durste von cieser Berliner Tagung zweifellos noch
keine endgültigen Beschlüsse erwarten , aber es war anzu¬
nehmen, daß außer Westdeutschland und den Balten auch
die übrigen Landesverbände endlich in klar umriffener
Form ihre Einstellung zum Profitum kundtun würden.
Und diese Annahme hat sich als richtig erwiesen. Der ge-
schäftsfuhrimde DFB .-Vorftand hält den Profifußball künf¬
tig auch für Deutschland unvermeidbar,  Westdeutsch¬
land beharrt aus seiner bekannten Anschauung, ebenso wie
der Baltenverband . Die Schlesier erklärten sich an dem
ganzen Fragenkomplex desinteressiert, Nord- und Mittel¬
deutschland setzten sich für Beibehaltung des seitherigen
'Zustandes unter Erweiterung der Spefen -Grenzen ein.
Auch Süddeutschland und Brandenburg wandten sich gegen
den reinen Profisport im gegenwärtigen Zeitpunkt . Ein
Bundestag wird jetzt die endgültige Entscheidung zu fällenhaben.
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Im süddeutschen Fußball  gab es diesmal im
allgemeinen die erwarteten Ergebnisse. Das Münchener
^p '^ war vor einigen Tagen bereits abgesetzt worden,
am Rhein und in Nürnberg gab es Lokaltreffen. Die
Srnelvereinigung Fürth siegte knapp 1:0 über den Club,
dessen bekannter Verteidiger Popp während des Spiels
vom Felde ging, als ihm die Nachricht überbracht wurde,
daß sein Söhnchen beim Eisläufen ertrunken sei. In
Ludwiashafen trennten sich Phönir und Waldhof 0:0, wäh¬
rend die Münchener Löwen in Kaiserslautern zu einem
wehr als glücklichen2 :1-Sieg kamen. — In der anderen
Abteilung überrascht der neuerliche Punktverlust der
- .rankfurter Eintracht mit 1:1 gegen KFV . auf eioenem
Platze. FSV . und Wormatia Worms holten sich in Karls¬
ruhe und Bückingen mit 2:1 bzw. 5:4 beide Punkte , wäh¬
rend die Stuttgarter Kickers in Mainz 5:4 verloren.

Nach den Spielen vom Sonntag ergeben sich für Süd¬
deutschland folgende Tabellen:

Abkeilung Ost-Mest.
_ vereine Spiele gew. unent . verl . Tore Punkte

Fürth ' 3 2 1 0 7:4 5:1
i 2 2 0 0 6:3 4:0
l . £ <£. Nürnberg 3 2 0 1 6:3 4:2
1. « E. Kaiserslautern 4 1 1 2 6:7 3:5
Wonix Ludwigshafen 4 1 1 2 2:5 3:5
’-Cntiern München 2 1 0 1 2-1 2:2

Waldhof 4 0 2 2 3:7 2:6
Pirmasens 2 0 1 1 7:9 1:3

Abkeilung Nord-Süd
■Bcteine Spiele gew. unenl . verl. Tore Punkte

ISV . Frankfurt 4 4 0 0 11:3 8:0
Warmatm Worms 4 3 0 1 11:9 6:2
n ' - Au " gart 4 2 0 2 12:11 4:4

Dockinaen 4 2 0 2 11:12 4:4
Z .Ä ^ uher FP . 4 1 1 2 8:11 3 :5
!l ro* Frankfurt 4 1 1 2 5:7 3:5
•Sri 8’. 05 Mainz 3 1 0 2 8:9 2:4
Wonix Karlsruhe 3 0 0 3 4:8 0:6
im umfangreich gestaltete sich wieder das Programm

r f P o r t. Sehr erfolgreich kämvften die Ver-
? Suddeutschlands bei den deutschen Eisschnell- und

s r~ n putschen Eishockey-Meisterschaften. Dem Münch-
m/ .., Q . *er  vrar es endlich einmal vergönnt , Deutscher

ter .i.m Schnell-Laufen zu werden. In Altona ließ er
letztiobrigen Meister Varwa (Berlin ) überlegen hinter

->m München selbst gewann der SC . Riessersee durch ,
n 2 :1-Sieg über den Berliner SC . nach langer Pause

nueder einmal den Titel eines Deutschen Eishockey-Msi-
geschlagenen Feld befanden sich noch EV. Füs-

tro -r+ t ^ ostenburq und FCC . Schwenningen . Die Ski-
^ von Bayern gewann Willi Bogner aus

T. „ " om . der im Langlauf und im Sprunglauf den be>
erzielte. Langlaussieger war Däuber

oeward ^b^"^ "̂ ^ Sprunglaufsieger Alois Kratzer (Rottach)

Aus dev Mmgeserrd
^ "ubüberfall auf ein Kolonlalwarengefchäst.

ler Nin^ !̂ 0oden-Biebrich. Als der Kolonialwarenhänd-
ßen niniii, ^er  K ' rchstraße abends seinen Laden schlie-
sprano Kin'i " och ein 25jähriger Mann in den Laden,
M frfTaffpn ler  £ en  Ladentisch und machte sich an der Kasse
Händlertrhr„„ Ben  entgegentretenden Kolonialwaren-
Frau . Boden ebenso seine ihm zu Hilfe eilende
Leute hur .4» über konnte nichts mehr entwenden, weil
aufmerksam m.̂ ^ ^^ rufe des Ehepaares auf den Vorfall
Verfolgern in gelang dem Verbrecher, seinen
her Dunkelbeü »;!L <5d>[°6P art  ff» entkommen, wo er inDunkelheit nicht mehr aufgefunden werden konnte.

*

lem TOn°hi^ Urf <£'• . (Starker Eisgang auf
FrostverlNî f, ®t te. b b a z I, g e f r o r e n.) Durch die
große kte Eisbildung auf dem Main
starker gemacht. Vom Obermain wird morgens
am gemeldet. Der Untermain führte bereits
Zwifeben ^ eibeis das dem Rhein zugeführt wurde.
gekommen̂ Di- ^ ^ -» "? Niederrad ist das Eis zum Stehen
benflsisie h'pPnr^ 1 r ^ ru ^ vollständig. Die meisten Ne-
ouf weit? äi ? !e '" b bereits zugefroren . Die Nidda hat
«us^weite Strecken e,ne geschlossene Eisdecke.
h y f i a. M. (Ei n Junge auf dem Schul-
rieten m ein'^ öem  Hof der Domschule ge-
Brand durch Unvorsichtiokeit in
Pistole' in Hontieren mit einer Kinder-
gen Feuer nof^ ° en Q me ^ a^ en  bie Beinkleider des Iun-
Mcken entuinde^ ^ -̂ ®c' ®er!ucf> bae  Feuer zu er-
norsichtiaen ni,,r bl* ubriae Kleidung des Un-
rers gelana schnelle Eingreifen eines Leh-
°°r bem ammfen  5 " ersticken und den Knaben

(® tra » bu , und

Dieburg . (Ein Kind zu Tode verbrüht .) Beim
Spielen mit anderen Kindern fiel das etwa vierjährige
Söhnchen der Familie Wolf hier in einen Kessel mit kochen-
dem Wasser und erlitk so schwere Verbrühungen , daß das
Kind starb.

Offenbach. (Beigeordneten - Stichwahl in
Bieber .) Nachdem der erste Wahlgang zur Beigeord¬
netenwahl in Bieber, bei dem die Vertreter des Zentrums
und der Kommunisten ausgeschieden waren , keine Entschei-
düng gebracht hatte, fand heute die Stichwahl zwischen
Peter Sebastian Bauer (SPD .) und Fritz Bösche
(NSDAP .) statt. Bauer erhielt mit 1769 Stimmen 28
Stimmen mehr als Bösche. Damit ist der Vertreter der
SPD . endgültig als Beigeordneter gewählt.

Kroß -Zimmern . (In die eisige Gersprenz ge¬
fallen .) Ein 12jähriger Schüler sah mit Kameraden von
der Brücke an der Tuchbleiche aus einer Beerdigung nach,
als er plötzlich in die eiskalte Gersprenz fiel. Ein in der
Nähe stehender Mann sprang in das Eiswasser nach und
rettete den Jungen vom Tode des Ertrinkens.

** Salmünster . (Ein neues Molkereipro«
lekt für den Kreis Schlüchtern .) Hier fand eine
Besprechung von Vertretern der Landwirtschaft des süd¬
lichen Kreises Schlüchtern, mit dem Ziele der Gründung
einer genossenschaftlichen Molkerei für Salmünster und
seine Umgebung statt. Der Molkereisachverständige des
Kasjeier Naiffeisenverbandes, Schweitzer, führte aus , daß
für den unteren Kreis Schlüchtern eine Molkerei unerläß¬
lich, und die Gründung einer solchen mit Salmünster als
Mittelpunkt bereits für den Monat Februar ds. Is . zu er¬
warten fei. Man hoffe, angesichts der Lage der Landwirte
Gefchäfwanleile und Haftsumme so niedrig als möglich zu
halten. Nach der Gesamtaussprache dürfte das Projekt als
gesichert anzusehen sein.

** Kelsterbach. (Streikender Gemeinderat .)
Wegen der in der letzten Gemeinderatssitzung erfolgten
Ruhestörung durch Erwerbslose , die zur Sprengung der
Gemeinderatssitzung führte, hat die Fraktion der SPD.
beschlossen, nicht eher wieder an Gemeinderatssitzungen
teilzunehmen, bis die Gewähr für eine störungsfreie Ab¬
wicklung der Sitzungen geboten fei. Da die SPD . die
stärkste Fraktion im Gemeinderat stellt, werden vorläufig
keine Gemeinderatssitzungen mehr stattfinden können.

„Auf seinen Nasen schreitet
Einher das Nasobem,
Von seinem Kind begleitet.
Es steht noch nicht im Brehm,
Es steht noch nicht im Meyer
Und auch im Brockhaus nicht.
Es tritt aus meiner Leier
Zum erstenmal ans Licht."

" ^ Das sang vor fünfundzwanzigJahren Christian
ili M P ' i m-  Morgenstern , der Dichter des sinnvüllen Unsinns,

und seitden, wandert das prächtigste Fabelwesen,
„ , das je der Feder eines Dichters entsprang, heimat¬
los zwischen Hinimel und Erde. Bis sich nun endlich der „ Große Brockhaus"
m seinem 13. Band * seiner erbarmte und ihm eine Heimat gewährte. Wir
lesen da : „Nasobem, von Christian Morgenstern erdachtes Fabeltier , das
auf fernen Nasen schreitet, geschildert in einem Gedicht seiner Sammlung
„Galgenlieder " (1905); danach auch in der bildenden Kunst dargestellt."

Wir wollen das Nasobem als Kronzeugen dafür anrufen, daß im
„Großen Brockhaus" nichts fehlt, was der Mensch von heute wissen will
und muß. Greifen wir einnial wahllos ein paar Frage » heraus , die der
13. Band beantwortet : Was ist Nährgeldwert ? Wieviel Neger wohnen in
Nordamerika ? Welche Kostenersparnisse werden durch Normung erzielt?
Wann kann von Mundraub gesprochen werden? Wieviel Nährstoffe braucht
ein erwachsener Mensch? Wie lege ich mir eine Orchideenzuchtan ? Muß
Deutschland Obst einsühren? Was denkt die moderne Gesetzgebung über
Mutterschutz? Welche kulturelle Arbeit haben wir Deutschen durch die ost.
deutsche Kolonisation geleistet?

Dieser flüchtige Querschnitt kann nur andeuten, er ist nur ein An-
tippen an Zehntausende von Fragen , zu denen der „ Große Brockhans"
ebenso viele Antworten weiß — stets klar und znvennssig, und dazu die
Abbildungen : — wie Scheinwerferlicht dem Dunkel der Nacht einen
Umkreis entreißt , so verleihen sie dem Wort die letzte Anschaulichkeit.
Viele, viele Abbildungen — zweiundvierzigtausend werden es im ganze»
Werk sein —, bunte und einfarbige ; Netzätzungen, Strichzeichnungen, Kupfer-
tiefdrucke und Offsetdrucke, die modemsten Druckverfahren werden ange-
wendet m wohlüberlegter Auswahl . Allein diese Anzahl der Bilder mag
zeigen, was der „Große Brockhaus" bietet. Wieviel Köpfe, Zeichensttfte,
Photoapparate müssen in Bewegung gesetzt werden, um sie zusammen-
zubringen, Bilder aus aller Welt, aus allen Wissensgebieten, von, Ausbau
der Gestirne bis zu den Lebewesen im Wassertropfen ! Ein Heer von Mit¬
arbeitern ist jahrelang an der Arbeit,
auf der Suche nach dem Bild für den
„GroßenBrockhaus " .Jndustrieanlagen,
Gewerbebetriebe, Landschaften, Städte,
Häfen sind die Beute ihrer Objekttve.
Flugzeug und Luftschiff müssen oft
helfen, die Welt von oben zu zeigen.
In fremden Ländern belauschen sie das
Volk: den chinesischen Straßenbarbier
bei der Arbeit , Eskimos beim Bau ihrer
Eishütten , die Javanerin beim Batiken,
eine Leichenverbrennung in Benares.
Unter Lebensgefahr beschleichen sie wilde
Tiere in ihrer Heimat : Löwen beim
Fraß an einem Zebra ; einen Elefanten,
schlafend an einen Baum gelehnt; eine Tigerschlange, um ihre Eiablage
geringelt. Dem Handwerker, dem Bastler , dem Arzt, dem Innenarchitekten
schauen sie in die Werkstatt. Dem Bergmann folgen sie unter die Erde,
dem Hochseefischer aufs Meer . Sie wandern mit ihrer Kamera „schußbereit"

durch ein neuzeitliches Fernsprechamt,
über militärische Übungsplätze, sie
schildern die Tee- und Kakaogewinnung,
die Herstellung eines Motorrades oder
einer Nähmaschine ebenso gewiffenhast
wie den Brücken- oder Kanalba « oder
den Betrieb einer modernen Bagger¬
anlage. Kultmellen Zusammenhängen
spüren sie noch: etwa bw Z nignissen
der deutschen Kolonisation im Osten
Europas oder dem Leben der AuSlands-

. deutschen iu allen Teile» der Welt.
SBtc wir vor zwanzig Jahren noch nichts wußten von Raketenfluq,

Rundfunk, AtherwelleilNlusik oder Reparationen, wie wir auf Grund der
überraschenden Entwicklung auf allen Gebieten unsere Einstellung zum
Leben grundlegend ändern mußten, so ist auch im „Großen Brockhans"
rede Zeile Text, jede Karte und jede Abbildung neu. Stichprobeni» dem
soeben erschienenen13. Band beweisen dies anfs neue!

* Der « ro6e Brockhans, Band 13 (Mur —Ost), in Seinen RM. 23.40, bei Rückgabe
eine« alten Lexikon-! nach den festgesetzten BedingungenRM. 21.13.

Raunheim . (Eine Giebelwand eingestürzt .)
In einem Lagergebäude der Hessenlandfabrik hatte man
an der Giebelwand Trester aufgesetzt. Durch den langen
unverminderten Druck der Trester stürzte die Giebelwand
des Gebäudes ein. Personen sind nicht verletzt worden.

Zell (Oberhessen). Verunglückt .) Bei dem Ver¬
such zwei dicht auf dem Fuhrwerk zusammenliegende Holz-
stämme mit einer Stange auseinander zu ziehen, schlug ein
Stamm gegen den Holzfuhrmann Konrad Dörr und zer¬
schmetterte ihm den Unterschenkel

Gießen. (Großzügige Spende für das Ju¬
gend  w e r k.) Wie das Arbeitsamt Gießen als Zentral¬
stelle des Jugendnotwerks in Oberhessen mitteilt, sind für
diese gemeinnützige Einrichtung zum Besten der Jugend im
Laufe der letzten Woche in Oberhessen rund 2200 Mark
bares Geld gespendet worden -, ferner sind als Stiftungen
insbesondere der Landbevölkerung zu verzeichnen über 50
Zentner Kartoffeln, fette Schweine, Sck)afe und Kälber,
große Mengen Weizen- und Roggenmehl, ferner ansehn¬
liche Mengen Hülsenfrüchte. Reis , Kaffee und sonstige
Lebensmittel , darunter u. a eine Stiftung von über 600
Liter Vollmilch, weiterhin große Mengen Briketts und
Brennholz , außerdem Arbeitsgeräte der verschiedensten
Art , wie auch Bücher. Besonders bemerkenswert Ist, daß
sich in einem Bezirk die jungen Leute bereit erklärt haben,
von ihrem verdienten Lohn einen bestimmten Betrag
wöchentlich für den guten Zweck zu opfern.

Ein T2-Meier'fpr'ung
Wagnis eines Schwimmers mit dem Tode bezahlt.
Rotterdam , 23. Jan . Ein junger Mann , der von der

72 Meter hohen Spitze des Turmes einer Eisenbahnbrücke
in das Wasser des Königshafens sprang, um die vor einer
Woche glücklich vollbrachte gleichartige Leistung eines an¬
deren jungen Mannes zu überbieten, büßte seine Tollkühn¬
heit mit dem Tode.

Raä ) dem Slbsprung verlor er das Gleichgewicht, der
Körper überschlug sich mehrere Male, prallte mit großer
Gewalt auf der Wasserfläche aus und verschwand vor den
Augen der entsetzten Zuschauermenge im Wasser, ohne
wieder auszutauchen. Erst nach geraumer Zeit konnte der
Leichnam, der u. a einen Schädelbruch aufwies , geborgen
werden.

Trotz des tragischen Ausganges dieses udenteuerlich-n
Sprunges versuchte ein anderer  Ma n n den Sprung
auszuführen , um eine Wette zu gewinnen . Er wurde aber
von der Polizei  an seinem Vorhaben gehindert.

Arbeitsdienst bekehrt Wilderer
Trier , 23. Jan . Der freiwillige Arbeitsdienst, der in

so mancher Beziehung Gutes zu bringen geeignet ist, hat
bezeichnenderweise auch in der Bekämpfung ' des in den letz¬
ten Jahren stärker als sonst hervorgetre'tenen Wilderer¬
unwesens bereits wertvolle Dienste gleistet. Aus einigen
Gegenden, in denen Wildd'ebereien am laufenden Band zu¬
hause waren , wird ein sehr auffälliges Nachlassen von
Jagdvergehen gemeldet, was u. a. auch in der Hermeskeiter
Gegend seit dem Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes
der Fall ist. Auch das ist ein sicheres Zeichen dafür , daß
das Ueberhandnehmen des Wilderns namentlich auf die
wirtschaftlicheNot zurückzuführen war.

Wilde Jagd hinter Autobanditen
Andernach. Eine wilde Jagd hinter flüchtenden Auto-

banditen hatte das Maifeld in Atem gehalten. Zwei Per¬
sonen, die in N i e d e r b e i s i g in einem Hotel mit einem
neuen belgischen Wagen abgestiegen waren und sich dort
gut verpflegt hatten, fuhren davon, ohne ihre Zeche bezahlt
zu haben. Der Hotelbesitzer nahm sofort die Verfolgung auf.
Die rasende Fahrt ging zunächst durch Andernach,  wo
die Straßenpassanten in eiliger Flucht sich in Sicherheit
bringen mußten. Ein Polizeibeamter nahm auf einem Mo-
tarrad gleichfalls die Verfolgung auf. Man verlor zunächst
die Spur , stieß aber bei T h ü r wieder auf die Flüchtlinge.
Trotz mehrerer Schüsse gelang es nicht, den Wagen zum
Halten zu bringen . Erst bei Plaidt  erreichte die In¬
sassen ihr Schicksal, Das Auto raste mit voller Geschwindta-
fett gegen einen Pfeiler der Neltebrllcke und wurde völlig
zertrümmert , während die Insassen mit heiler Haut davon¬
kamen. Die verfolgende Polizei konnte die Männer in
einem Gehöft festnehmen Es ist anzunehmen, daß der Wa-
aen in Belgien gestohlen wurde.

Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (« üvwestfunh.

Zeden Werktag wiedrrkehrende Programmnummern : G.15
Wetter , anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik H; 7.15
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert; 8.20 Wasser-
standsmeidungen; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeidungen, Wetter;
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert; 14
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter;
17 Konzert.

Dienstag , 24. Januar : 15.20 Hausfrauenstunde; 18.25
Zwei Soldaten unterhalten sich, Zwiegespräch; 18.50 Wir
von der Rampe, Funkplauderei; 19.20 Jodler ; 19.45 Meister
der Tonkunst; 21.15 Internationales Konzert; 22.45 Nacht¬
musik.

Mittwoch, 25. Januar : 10.10 Schulfunk; 15.15 Jugend¬
stunde; 18.25 Stunde der Arbeit; 18.50 Zeitfunk; 19.30
Operettenkonzert; 21 Simplicius Simplicisfimus; 22.15 Zeit,
Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Donnerstag , 28. Januar : 15.30 Jugendstunde; 18.25
Filmstunde; 18.50 Verhandlungen vor dem Tarifausschuß,
Hörbericht; 20 Blaubart , Operette von Jacques Offenbach;
21.35 Johannes Brahms ; 22.05 Menschen in Not, Gespräch;
22.25 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 .40 Funtstille.

Freitag , 27. Januar : 10 Schulfunk; 18.25 Der Kampf
um die Seele, Vortrag ; 18.50 Aerztevortrag; 19.20 Neues
aus aller Welt ; 19.30 Peruanische Hörfolge; 21.30 Konzert;
22.45 Nachtmusik.

Samstag , 28. Januar : 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugend-
stunde; 18.25 Vortrag ; 18.50 Vom deutschen Wein und
seinen Absatzwegen; 19.30 Zeitfun!; 20 Bunter Abend; 22.30
Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Tanzmusik; 2330
Tanzmusik aus London.
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frankfurter Grotzviehmarkt vom 23. Januar : Auftrieb.
1508 Rinder, davon 360 Ochsen, 126 Bullen, olO Ruhe,
»16 Färsen ferner 682 Kälber, 110 Schafe lxnb 4016
Schweine Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewichtm Reichs
mark: Ochsen 24 bis 27. 21 bis 23. 18 b.s 20; Bullen 24
. . ne nr\  o ^* SLühß 21 bis 23, 18 bis 20, 15 bis 17,

bis' 14 Färfen26bis 28, 23 b.s 25, 20 bis 22; Kälber
81 bis 35,' 26 bis 30, 21 bis 25; Schafe 24 bis 27 2 ^is
L3- Schweine 37 bis 39, 37 bis 40, 36 bis 39 34 bis 37.
Marktoerlauf : Rinder schleppend, Ueberstand; Kälber und
Schafe mittelmäßig, geräumt; Schweine mittelmäßig, ausver.

3 hSBE , IS “ '«' » cr ^ Ä - ijSs
16.50: 18 bi? 1^ 5; S «f« £ M 13• , «'*

- Schwere Wasserrohrbrüche. In Eharlottenvurg
ereigneten sich mehrere schwere Wasserrohrbruche. Aas
Wasser ritz die Straßendecke aus und überschwemmte einen
Teil der Berliner Straße und der anliegenden « traßin
derart , daß jeglichei Verkehr unmöglich wurde.

Govillig
buben Sie noch nie gekauft
wie in meinem diesjährigen

Snvrntrrs - OerEauS r
Sämtliche Waren sind im
Preise herabgesetzt bis zu

5CnC

1 Posten Strickwolie, grau 50 gr.
Eine gute , haltbare , fe f̂e Ware 24.

Hauptstraße 32

ZwWgs-Bnjtkisrrlliijl
Am 26. Januar , vormittag 10 Uhr versteigere ich im

Hofe des Bürgermeisteramtes
ein Herren- unci ein Vamenfahrrucl

öffentlich, Mangsweise. meistbietend, gegen Barzahlung.
Beck, Obergerichtsvollzieher.

GlKinn  Probetube KabuIei -ma -Gelee
und unser intercssan tes kosmetisches He flehen:

„Ihr Erfolg liegt in Ihren Händen . . . Praktische
Ratschläge znr Schönheitspflege der Hand .“

a
"arte , schöne Hände üben eiue nie versagende An¬

ziehungskraft aus . . . sie gehören zu den sichersten
Schönheitswaffen der Frau . Auch Ihre Hände können
diese zarte durchsichtige Schönheit bewähren oder wie¬
dergewinnen , ganz gleich wie sehr Sie sie im Haushalt,
im Beruf oder iin Sport strapazieren , ob Sie Baby baden
oder eine Autöpanne selbst belieben , Geschirr waschen
o«ler den Golfschläger schwingen , wenn Sie sie nur
wenige Minuten täglich mit dem Spezialmittel Kalo-
derma -Gelee pflegen . Schneiden Sie untenstehenden
Gutschein aus und senden Sie ihn unter Beifügung
▼on 15 Pfg . in Briefmarken für Portoauslagen an die
Firma F. Wolff & Sohn , Karlsruhe . Wir schicken Ihnen
dann gratis die oben abgebildete Probetube dieses
wundervollen Gelees und unser von einer bekannten
Kosmetikerin verfahtes Heftchen : „ Ihr Erfolg liegt in
Ihren Händen “, das Sie sicherlich interessieren wird.

kALODERiiu Gelee
J2Ui

Bitte untenstehenden Gutschein einaenden an Fii-
ma F .Wolff & Sohn , Karlsruhe (Drucksache 4Pfg .)

Senden Sie mir grati » eine Probetube Kaloderma -Gelee und
Ihr Heftchen „ Ihr Erfolg liegt in Ihren Händen “ . 15 Pfg . in

Briefmarken 'für Porto füge ich bei.

I< GUTS CH EIN «

MimlimiliiiWli öer Sfintinöf MW «!
Nutzholzversteigerung im Gemeindewald Flörsheim

Am Mittwoch, den 25. Januar 1933 kommen nachste-
hende Nutzhölzer zur Versteigerung:
Distrikt 4: 10 Stück Eichenstämme 2a und 2b Klage Mt

3,40 sm. Inhalt . 82 Kieferr-Stämm ' 2a b's ei.rschl.
3b Klasse "mit 56,52 sm. Inhalt . 53 rm. K.e êin-
RoUen 3 Meter lang. . ^

Distrikt 7 : 50 Fichtenstäniiiiemit 9,44 fm. Inhalt . 83 - t.
Fichtenstangen 1. Klasse mit 7,47 fm. 36 Stück Fichten¬
stangen 2. ' Klasse mit 2,16 fm. Inhalt . 32 Stück F-ch-

tenstangen 3. Kl. und 4. Kl. mit 0,90 fm. Inhalt.
Distrikt 23' : 6 Stück Eichenstämme 2b und 4a Klasse

mit 3,69 ftn. Inhalt . 3 Nadelholzstämme mit 0,89 f.

DistrUt 29: 1 Stück Eichenstamm3 Klasse 0,68 fm. Inhalt
1 Stück Kiefernstamm 5ä Klasse 1,65. sm.

Distrikt 39 : 32 rin Kiefern-Radel 3 m lang,
Distrikt 41 : 51 Stück Kiefernstämme 2b bis einschl. 4a KU

mit 40,65 fck Inhalt
Zusammenkunftund Anfang vorm. 10 Uhr Distrrlt 4

Eundwaldgrenze. Die Stämme aus Diftr. 23 und 29 werden
voraussichtl. nicht vorgezeigt und find vorher zu besich¬
tigen. Auskunft erteilt Förster Braun , Forsthaus Naun¬
heim, Telefon 266, Aint Nüsselsheim am Main.

Flörsheim am Main , den 20. Januar 1933.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bemerkt wird noch, daß zur Versteigerung ein Aut»
oorinittags um 9 Uhr vom Rathenauplatz abfährt.

Todes-Onzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen am Sonntag Abend

7.30 Uhr, ’ unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Großtante , Frau

Eusebia Mülier Ww.
geb . Becker

im 84. Lebensjahre wohlversehen mit den hl Sterbesakramenten
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Flörsheim am Main, den 23. Januar 1933
Die Beerdigung ist am Mittwoch , den 23. Januar 1933 nachm . 4

Uhr vom Trauei hause Seilergasse ' aus . Das 1. Seelenamt findet am
Mittwoch um 7 Uhr statt

(Uohnuna
5 Zimmer , Badezimmer-
und Zubehör (Zentral¬
heizung ) zum 1. Juni zw
vermieten.
Der derzeit . Mieter zahlte
monatlich  Rm . 85.56
einschl. aller Abgaben.

AoostekeFIökshem{l)■
1  ÄMu

und 1 Anoden -Batterie
zu verkaufe ».

Näheres im Verlag

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 6 Uhr hl. Messe für Adam Hartmann (Krankenh.)
7 Uhr Jahramt für Franz Martini.

Donnerstag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Josef Bühner,
7 Uhr Amt für die Verstorbenen der Fam . Korn.

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Kaspar Simon , 7 Uhr
Stistungsamt . , ,

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Susanna Burbach (« chwsth.
7 Ühr Jahramt für Heinrich Schmitz.

MoliM gwcilriu,Flörsheim
Dienstag 7.45 Uhr Füyrerinnenabend. 8.30 Uhr Vorstands-

fitzung der DJK.
Donnerstag 8.30 Uhr Jugendring -Tagung.

Gedenket der hmgerndea Met!

zur Kräftigung '
; gegen Rachitis

die guj -schmeckende
' bekömmliche

, vitaminreiche
Lebertran-Kraftnahrung

Besondere Kennzeichen?

•*«£«: m  Sl

mm
Ichs
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Wortgetreue Kopie eines Reisepasses. Besondere Kenn¬
zeichen- keine? Die auf der Photographie sichtbare Glatze
übersieht schmunzelnd der paßausstellende Polizetbeamte aus
Höflichkeit.

Der spärliche Haarwuchs ist eben etwas Alltägliches. Der
38jährige (auf Wunsch unkenntlich gemacht) steht zu »einer
Pein über die Maßen „würdig " aus.

Retten Sie Ihr Haar , überlegen Sie zunächst —. Wie
kommt man zur Glatze? Man hat zwar noch volles Haar,
bemerkt aber Kopfschuppen und zu starke Fettabsonderung.
Was tut der Betroffene ? Er wäscht sich kräftig den Kops,
meist mit gewöhnlicher Seise. Er muß die Kopswajchung
immer öfter wiederholen, weil die Schinnenbildung starker
wird und das Haar (durch übermäßige Fettabscheidung) in
immer kürzerer Frist „strähnig" erscheint. Jetzt tritt noch
ein Juckreiz dazu. Aber das nicht allein, es finden sich auch
mehr Haare im Kamm als jaust. Man beruhigt nch nun
damit , daß man mit parsiimiertem Spiritus das Jucken
weqbrennt ". Momentane Erleichterung wirkt beruhigend.

Die Angst um das Haar stellt sich erst dann wieder em. wenn
die aufgepeikschtenHaarwurzeln die haare in immer kurzer
werdenden Zwischenräumen abstoßen — verstärkter Haar¬
ausfall.

Rümmer n

Letzte
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dann nicht, wenn e<
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Wenn Sie Ihr Haar noch in prächtiger Fülle besaßen
hätten Sie uninteressiert das Lesen dieser Abhandlung ab¬
gebrochen. Richtige Mittel zur Haarpflege werden eben lei¬
der erst dann gesucht, wenn die Katastrophe des Haarwuchses

aÛ 3e| t dürste Ihr Interesse so weit gediehen sein, sich mit
der durch die Neo-Silvikrin -Haarkur geglückten Lösung des
Haarwuchs - Problems zu beschäftigen— und damit sind Sie
bereits auf dem Wege. Ihr Haar zu retten , wiederzugewm-
nen und das Wiedergewonnene in prächtiger Schönheit vis
ins hohe Alter zu erhalten . . ,

Wenn Mediziner und Gebraucher einhellig den über
ragenden Wert des Präparates durch verblüffende Erfolg
konstatieren können und insbejorchere ein Umversttatspro
fessor von dem „entscheidenden Wert beir 9teo-6ttotfnn
Haarkur spricht, dürfte unser Angebot, sich erst mal aus
unsere Kosten zu informieren , bestimmt auch von Jhneü
umgehend durch Einsendung des Grattsbezugsschemes an

genommen merken. gerein.gtem  ^ aar  hergestellt , finden fick
in de? Neo-Silvikrin -Haarkur die nachweisbaren haar
aufbauenden Nährelemente in richtiger Zusammen,etzuns

^Der ' Neo-Silvikrin -Haarkur schließt sich naturnotwendiS
die haarwuchsfördernde Haarpflege an : Neo-Silvikrm -Flm !>'
das Kopfwasser des täglichen Gebrauches, ferner das de
komplizierten Beschaffenheit von Haarboden und Haar an
gepaßte Neo-Silkrin -Shampoon füllen eine empfindlich
Lücke aus dem Gebiet der Haarpflege aus.

Der Gratisfendung wird auch noch eine Gratisprob
Shampoon beigelegt: Behaupten kann jeder, wir beweise»

Ihre Adresse bitte deutlich vermerken.

Die Verlüi
ven die neue N
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durch neue Ste

p t» a ngsver
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Run wird das Herumexperimentieren tm grotzen voll¬
zogen. Das wird versucht, jenes wird versucht. Manchmal
scheint dieses und jenes Anreizmittel zu helfen. In -Wirk¬
lichkeit tut aber die Haarwurzel ihre Pflicht und produziert
nach wie vor eifrig Haar . Nur der „steimge Haarboden
als Haaracker behindert sie. Die Behinderung wird immer
stärker, die Haarwurzel kann nicht mehr. Sie erzeugt nur
noch dünnes , schwaches Haar . Allmählich versagt sie ganz
und tritt nun gewissermaßen in einen schlummernden Zu¬
stand Mit anderen Worten : die Erkahlung tst da.

hier abtvennen!

Gratisbezngsjchein.
In einem mit 4 Pf . frankierten offenen Brie!

Umschlag senden an
Silvikrin -Vertrieb G. m. b. h .. Berlin SW . 68/0ba

Alexandrinenstraße 105/6.
Senden Sie mir kostenlos und portofrei:
Eine probe Neo-Silvikrin -Shampoon.
Das Büchlein „Die Erhaltung und wiedergew»
nung unseres Kopfhaares- ,
Medizinische Berichte über die Erfolge,

v, ,5 er  für !bische Ha
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